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Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er⸗ 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages 
ereigniffen, aus den gewöhn⸗ 
lichſointereſſanten Kammer⸗ 
berichten, aus den lokalen und 
provinziellen Begebniſſen 
darbieten, die Schnelligkeit unſerer Nach⸗ 
richten iſt ſo bekannt, daß wir es uns 
verſagen können, zur Empfehlung unſerer 
Zeitung irgend etwas zuzufügen. Ebenſo 
werden wir auch ferner für ein intereſſan⸗ 
tes und ſpannendes Feuilleton Sorge 
tragen. 
Der Preis der täglich z wei ma! 
erſcheinenden Stettiner Zeitung be⸗ 
trägt außerhalb auf allen Poſtanſtalten 
vierteljährlich nur zwei Mark, in 
Stettin in der Expedition monat⸗ 
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“ are Die Redaktio 
Denutſcher Reichstag. 
10. Plenarſitzung vom 17. März. 


bejegt. 


Innern v. Bötticher nebſt Kommiſſarien. 
Präſident v. Wedell- Piesdorf er⸗ 
öffnet die Sitzung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Der Präſident bittet das Haus im 
Namen des Geſammt-Vorſtandes, dem letzteren 
die Ermächtigung zu ertheilen, Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer zu Allerhöchſtdeſſen 90. Geburtstage eine 
Adreſſe zu überſenden; ferner erſucht der Präſi⸗ 
dent für das Präſidium die Ermächtigung nach, 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich die Glück⸗ 
wünſche übermitteln zu dürfen, wofern ſich hierzu 
Gelegenheit bieten ſollte. 

Das Haus ertheilt die gewünſchte Ermächti⸗ 
gung nach beiden bezeichneten Richtungen hin. 

Tagesordnung: 

Dritte Leſung des Geſetzentwurfs betreffend 
einige auf die Marine bezügliche Abänderungen 
und Ergänzungen des Geſetzes vom 27. Juni 
1871 über die Penſionirung und Verſorgung der 
Militärperſonen. 

Die Vorlage wird ohne Debatte nach der 
in zweiter Berathung angenommenen Faſſung un- 

verändert genehmigt. 

3 Nachdem darauf einem Antrage des Abg. 
Dr. Meyer - Jena (nat. ⸗lib.) gemäß der Ent- 
wurf eines Geſetzes betreffend den Servistarif 
und die Klaſſen - Eintheilung der Orte an die 
Budget- Kommiſſion verwieſen worden, folgt die 
erſte Berathung des Geſetzes betreffend die Unfall- 
Verſicherung der Seeleute und anderer bei der 
Seeſchifffahrt betheiligter Perſonen. 

Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) erklärt ſich 
mit der Tendenz der Vorlage einverſtanden, macht 
indeß verſchiedene Bedenken gegen einige Einzel- 
Beſtimmungen geltend, deren kommiſſariſche Bera- 
thung er anheimgiebt. Redner befürwortet ſpe⸗ 
ziel die Einbeziehung der Fiſcherei in die Unfall- 
Verſicherung, bemängelt des Weiteren die Be- 
rückſichtigung der Ausländer bei der Verſicherung 
und giebt ſodann der Anſicht Ausdruck, daß die 
der Rhederei erwachſenden Laſten von derſelben 

kaum würden getragen werden können; Redner 
| (ſchließt mit dem Wunſche nach eingehender kom- 
miſſariſcher Berathung der Vorlage. 

f Staatsſekretär v. Bötticher führt aus, 

daß wir, wie der Abg. Dr. Hartmann (deutſch⸗ 
konſ.) geſtern erklärt, in der ſozialen Reform be- 

reits ſo weit vorgeſchritten ſeien, daß wir nun 
nicht mehr ſtille ſtehen könnten; daher könne die 

Unfall-Verſicherung der Seeleute nicht weiter hin- 
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lich 3 Pfennige, mit Bringer⸗ 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär des 


Regierunge-Rath Wödke 
gegenü er die Zahlen der Vorlage als zuverläſſig 
aufrecht und erklärt, daß in Rückſicht auf die 
Höhe der für den Seemann obwaltenden Ge- 
fahr die porgeſchlagene Rente nicht zu hoch er- 
ſcheine. 


digt werde. 


ausgeſchoben werden. Was die Fiſcherei anlange, 
fo ſeien hier fo eigenartige Verhältniſſe vorhan⸗ 
den, daß die gleichzeitige Einbeziehung dieſer mit 
der Seeſchifffahrt in den Rahmen der Unfall- 
Verſicherung nicht thunlich erſcheine; indeſſen 
werde auf eine demnächſtige Unfall -Verſicherung 
der Fiſcherei Bedacht zu nehmen ſein. Die Ein⸗ 
beziehung der ausländiſchen Matroſen in die 
Verſicherung habe indeſſen durchaus nicht deu be⸗ 
denklichen Charakter, wie der Vorredner annehme. 
Die Ziffern, die man in Gemäßheit der bereits 
vorhandenen völlig ausreichenden Statiſtiken den 
Berechnungen der Vorlage zu Grunde gelegt, 
ſeien äußerſt ſorgfältig geprüft und jedenfalls 
nicht zu niedrig gegriffen. Die Belaſtung der 
Seeſchifffahrt in höherem Maße als die der In⸗ 
duſtrie ſei nicht zu umgehen, indeſſen betrage jene 
nicht das Vierfache, ſondern nur etwas über das 
Dreieinhalbfache dieſer. Was der einen wirth- 
ſchaftlichen Gruppe recht, ſei auch der anderen 
billig und es ſei nicht möglich, die Rente des 
Seemannes niedriger zu bemeſſen als die des in- 
duſtriellen Arbeiters. Daß die unbefriedigende 
wirthſchaftliche Lage der Rhederei auf die gegen- 
wärtige Wirthſchafts-Polltik zurückzuführen ſei, 
könne er dem Vorredner nicht zugeben; an jener 


jet vielmehr die Ueberproduktion an Schiffsräu⸗ 
men und der Uebergang von der Segel- zur 
Dampfſchifffahrt ſchuld; jedenfalls ſei nicht an⸗ 
zunehmen, daß die deutſche Rhederei wegen der 
ihr durch die Unfall-Verſicherung der Seeleute 
erwachſenden Laſten den deutſchen Boden ver- 
ſſen werde; vielmehr würden uns die anderen 
Naaten ebenfe wit auf dem inhuſtriellen Unfall 
Berſſcherungeweſen auch auf dem Gebiete der 
ı Serunfall-Berfigerung Nachfolge leiften und da⸗ 
mit die wünſchenswerthe Ausgleichung geſchaffen 
Die gegenwärtige Vorlage habe keinen 
politiſchen, ſondern einen rein wirthſchaftlichen 
Charakter und ebenſo wie für den Landarbeiter 
müſſe man auch für den Seemann ein Herz ha⸗ 
ben; durch Annahme dieſes Geſetzentwurfes wür⸗ 
den wir auch in ſozialer Beziehung um ein nicht 


werden. 


unbedeutendes Stück vorwärts kommen. 
rechts.) 


Abg. Gebhard (nat. lib.) 


(Bravo! 


geltend zu machenden Bedenken ſorgfältig zu 
prüfen haben würde; in einem ähnlichen Sinne 


ſpricht ſich 


Abg. Spahn (Zentr.) aus, deſſen Einzel⸗ 


ausführungen auf der Journaliſtentribüne ver⸗ 
loren gehen. 


Abg. Wörmann (natlib.) ſetzt auseinander, 


daß die Rhederei einen ganz eigenartigen Cha- 
rakter inſofern habe, als ſie in außerordentlich 


hohem Maße der Konkurrenz preisgegeben ſei, 


daher müſſe man ſich hüten, ſie allzu ſehr zu be⸗ 


laſten. Redner bemängelt ſodann einen Theil der 


der Vorlage zu Grunde gelegten Ziffern und 


äußert des Weiteren den Wunſch, daß man, wenn 
möglich, die Seeleute zu den Beiträgen der Ver- 
ſicherung mit heranziehen, event. aber den Reſerve⸗ 
fonds erhöhen möge. 

Kommiſſar zum Bundesrath Geh. Ober⸗ 
hält dem Vorredner 


Abg. Frhr. v. Maltzahn⸗Gültz (bkonſ.) 
erllärt, daß auch feine Partei der Vorlage ſym⸗ 
pathiſch gegenüber ſtehe, wenngleich eine ſorgfäl⸗ 
tige kommiſſariſche Prüfung unumgänglich noth- 
wendig erſcheine. Namentlich werde die Frage, 
ob es dem Rheder freiſtehen ſolle, zur Deckung 
der Beiträge 2 pCt. der Heuer einzubehalten, 
gründlich geprüft werden müſſen. Ohne eine 
ſtärkere Belaſtung der Rhederei werde es indeſſen 
nicht abgehen, was er ſeinerſeits bedauere, wenn- 
gleich er nicht zugeben könne, daß die Rhederei 
allein unter der ausländiſchen Konkurrenz ſchwer 
zu leiden habe, denn letzteres ſei auch bei der 
Landwirthſchaft der Fall, welche u. A. durch den 
Import transatlantiſchen Weizens ſchwer geſchä⸗ 
Es handle ſich jedoch nicht ſowohl um 
das Intereſſe der Rhederei, als um das der jee- 
fahrenden Bevölkerung, und er hoffe, daß aus den 
Berathungen der Kommiſſion ein möglichſt gutes 


befürwortet 
die Verweiſung der Vorlage an eine Kommiſſion 
von 28 Mitgliedern, welche die im Einzelnen 


Freitag, den 18. März 1887. 


und zweckmäßiges Geſetz hervorgehen werde. (Bei- 


fall rechts.) 
Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und 


die Vorlage an eine Kommiſſion von 28 Mitglie- 


dern verwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Ent⸗ 
wurfs eines Geſetzes betreffend die Unfall⸗ 
verſicherung der bei den Bauten beſchäftigten Ar⸗ 
beiter. 

Nachdem ſich Abg. Veiel (natl.) für das 
Prinzip der Vorlage und für kommiſſariſche Prü⸗ 
fung der obwaltenden Bedenken im Einzelnen 
ausgeſprochen, bekämpft 

Abg. Dr. Barth (deutſchfreiſ.) diejenige 
Beſtimmung der Vorlage, nach welcher bei Bau⸗ 
arbeiten, deren Ausführung nicht gewerbsmäßig 
erfolgt, die Verſicherung auf Koſten der Unter⸗ 
nehmer, beziehungsweiſe der Bauherren durch die 
Berufs⸗Genoſſenſchaft der Baugewerbetreibenden 
derjenigen Art von Bauten erfolgt, zu welcher 
die Bauausführung gehört und in deren Bezirk 
die Bauarbeiten ausgeführt werden; Redner ſieht 
in diefer Beſtimmung eine Durchbrechung des 
bisher bei Unfallverſicherung beobachteten Prin- 
zipes, mit dem man eben nicht weiter kommen 
könne. 

Staateſekretüär don Bötticher ſchließt 
ſich dem von dem erſten Redner ausgeſprochenen 
Wunſche auf kommiſſariſche Berathung an und 
bittet des Weiteren, die Kommiſſion möge die die 
Unfallverſicherung der Bauarbeiter betreffende 


Vorlage zunächſt in Angriff nehmen, da von der 


Verabſchiedung derſelben ein Theil derjenigen Die⸗ 
Ailenen der Reichartgietüng abbangig ei, welche 

bezüglich der Drgantjation der Arbeiten für den 
Nord-Oſtſee⸗Kanal zu treffen wären. Gegenüber 
dem deutſchfreiſinnigen Redner führt der Staats- 
Sekretär aus, daß die Regierung keineswegs ſcha⸗ 
blonenhaft vorgegangen ſei; wenn jedoch die 
Meinungen nach verſchiedenen Richtungen ausein- 
ander gegangen ſeien, fo jei man in den zuſtän⸗ 
digen Kreiſen darüber völlig einig geweſen, daß 
die von der linken Seite ſtets vertretene Privat- 
verſicherung jedenfalls auszuschließen ſei. Zwei⸗ 
fellos ſei es nicht möglich, Betriebe, in denen 
nur vorübergehend Bauten vorgenommen würden, 
zu einer Berufsgenoſſenſchaft zu vereinigen. Da- 
her ſei man zu der von dem Vorredner ange; 
griffenen Beſtimmung gekommen. Wenn indeſſen 
der Abg. Barth einen beſſeren Weg wiſſe, ſo 
ſeien die verbündeten Regierungen, wie ſtets, auch 
hier bereit, ſich belehren zu laſſen. (Große Hei- 
terfeit rechts.) Die Unfallverſicherung, wie fie die 
Reichsregierung inaugurirt habe, ſei thatſächlich 
ohne Vorbild; es liege indeſſen keinerlei Grund 
vor, auf dem bisher verfolgten Wege ſtill zu 
ſtehen. (Beifall rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. 

Die Vorlage wird an die zuvor beſchloſſene 
Kommiſſion verwieſen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Freitag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. 

Schluß 4 Uhr. 

Dentfchland. 

Berlin, 17. März. Unter den im „Reiche- 

und Staats-Anzeiger“ vom Mittwoch veröffent⸗ 


lichten Allerhöchſten amtlichen Verleihungen befand 


ſich an erſter Stelle die Verleihung des Schwar- 
zen Adler-Ordens an den königlich italieniſchen 
Miniſter des Aeußeren, Grafen Nicolis de Robi- 
lant. In der geſtrigen Nummer des amtlichen 
Blattes befindet ſich dagegen folgende Berichti- 
gung: 

„Die in der geſtrigen Ausgabe des „Reichs 
und Staats-Anzeigers“ zum Abdruck gelangte 
Nachricht bezüglich der Verleihung des Schwarzen 
Adler-Ordens an den Grafen Robilant iſt ver- 
früht. Die Verleihung iſt von Sr. Majeſtät dem 
Katjer für den Allerhöchſten Geburtstag beabſich⸗ 
tigt, bisher aber noch nicht erfolgt.“ 

Durch dieſe Berichtigung iſt eine heilloſe 
Ueberraſchung bereitet worden. Die offiziöſen 
Begleitſchreiben für die Ordensverleihung waren 
fertig und die Kontreordre iſt augenſcheinlich nicht 
mehr rechtzeitig eingetroffen, ſo daß nun die of⸗ 
fiziöſen Begleitſchreiben für die Verleihung des 
Ordens und die amtliche Berichtigung für die 
Nichtverleihung deſſelben nebeneinander erſcheinen. 
So iſt z. B. gleichzeitig in den offiziöſen „Berl. 
Pol. Nachr.“ zu leſen: 


Meldung: 


Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


eilung. 


Nr. 130. 


„Die Verleihung ſtellt ſich dar als das jeiner 
Form nach überaus ehrenvolle Schlußmoment be⸗ 
deutſamer Verhandlungen, die in neueſter Zeit mit 
Italten geführt wurden, und die auch das In⸗ 
tereſſe der politiſchen Tagespreſſe jo angelegent- 
lichſt beſchäftigten. Wenn wir jagen dürfen, daß 
die dem Grafen Robilant preußiſcherſeits zu 
Theil gewordene Dekorirung mit dem hohen 
Orden vom Schwarzen Adler eine Aler- 
höchſte Anerkennung der hervorragenden per 
ſönlichen Eigenſchaften des italieniſchen Staats- 
mannes bildet, wenn fie den Beweis erbringt, 
daß die charakterfeſte monarchiſche Geſinnung, die 
dem regierenden Königsbhauſe gewidmete Treue 
und Ergebenheit, welche ſich in den wechſelnden 
Situationen der letzten Monate glänzend be- 
währte, auch dieſſeits volle ſympathiſche Würdi⸗ 
gung findet, jo möchten wir doch auch anderer 
ſeits in beregter Ordensauszeichnung den Aue⸗ 
druck hoher Befriedigung darüber erkennen, daß 
Dank den Bemühungen des Grafen Robilant die 
Intimität der deutſch⸗italieniſchen Freundſchaft 
ihre erneuerte Bekräftigung gefunden hat. Denn 
das enge freundſchaftliche Einvernehmen beider 
Staaten vermehrt das Gewicht der Bemühun⸗ 
gen Deutſchlands um Erhaltung und Feſtigung 
des europäiſchen Friedens und hilft dadurch den 
Schutzdamm gegen anderweitige Strebungen ſo⸗ 
weit verſtärken, als dies bei der gegenwärtigen, 


immerhin nicht unbedenklichen internationalen Lage 


geboten eiſcheint.“ 


— In Sachen der Privat-⸗Briefbeförderunge⸗ 


Anſtalten bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende 


— nn — 


Nach einer in mehreren Zeitungen enth i- 
tenen Mittheilung hat vor Kurzem in Frankfurt 
(Main) eine Konferenz von Inhabern verſchie⸗ 
dener Privat-Beförderungsanftalten ſtattgefunden, 
in welcher u. A. beſchloſſen worden iſt, eine gegen- 
ſeitige Briefbeförderung — alſo eine Brieftc- 
förderung verſchloſſener Briefe zwiſchen verſchir⸗ 
denen Poſtorten — ins Leben zu rufen. Dieſe 
Beſchluß ſoll ſich darauf gründen, daß nach einem 
Erkenntniſſe des Reichsgerichts vom 22. Februsr 
d. J. den Privatpoſtanſtalten geftatiet ſei, die 
Beförderung von Briefen u. ſ. w. von Stadt zu 
Stadt in gegenſeitigem Austauſche vorzunehmen. 
Dieſer Auffaſſung des in Rede ſtehenden Erkenne 
niſſes (welches übrigens nicht am 22. Februa 
ſondern am 7. 14. Februar ergangen iſt) liegt 
offenbar ein Mißverſtändniß zu Grunde. Denn 
ber demſelben handelte es ſich darum, daß ein 
einzelner Abſender einige von ihm ſelbſt herrührende 
Briefe in ein mittelft der Eiſenbahn befürdertes 
Packet eingelegt hatte. Die Privat-Briefbeför- 
derungs Anſtalten beabſichtigen aber nicht ihre 
eigenen Briefe, ſondern die Briefe dritter Per⸗ 
ſonen gegen Bezahlung zu ſammeln und gemein- 
jam zu verſenden. Durch einen derartigen Be⸗ 
trieb würde eine Nebenpoſt ins Leben gerufen 
werden; die Reichs⸗Poſtverwaltung erachtet ein 
ſolches Verfahren nach Maßgabe der Beſtimmungen 
des Geſetzes über das Poſtweſen des deutſchen 
Reiches für geſetzwidrig und wird eintretenden 
Falles gegen die Beförderer und Verſender das 
Strafverfahren wegen Portohinterziehung einleiten. 

— Der Befehlshaber von Maſſowah, Ge- 
neral Gené, iſt, wie bereits gemeldet, von ſeinem 
Poſten abberufen worden. Ueber die Urſache der 
Abberufung berichtet ein Telegramm aus Rom 
noch folgendes Nähere: 

Unter den letzten durch Major Piano am 
11. März überbrachten Bedingungen Ras Alula's 
für die Freilaſſung der Expedition Salimbeni 
war auch die Ueberſendung von 1000 Gewehren, 
deren Lieferung mit dem ſchweizeriſchen Händler 
Vogt vereinbart, aber nach dem Ausbruch der 
Feindſeligkeit durch das italieniſche Kommando 
verhindert worden war. Behufs Rettung der 
Expedition ließ Gens am 12. März cr. Piano 
und Vogt mit den Gewehren und Geſchenken 
nach Asmara abgehen, auch bis Sahati eskorti⸗ 
ren. Hier herrſcht allgemeiner Unwille über die 
leichtſinnige Gutmüthigkeit Gene's. 


Wilhelmshafen, 14. März. Für das Etats⸗ 
jahr 1887 — 88 iſt die Indienſthaltung von 66 
Schiffen und Fahrzeugen vorgeſehen, und zwar 
von 15 Schiffen für den auswärtigen Dienſt, 
nämlich: 1 Kreuzerfregatte zu 12 Monaten, 3 
Kreuzerkorvetten zu je 12 Monaten (Kreuzer⸗ 
geſchwader); 1 Kreuzer und 1 Kanonenboot zu 
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liche Arbeiten vom 3. Mai v. J., betreffend die 
Zuſage weiterer Ermittelungen über das Bedürf⸗ 
niß und die zweckmäßigſte bezw. billigſte Aus füh⸗ 
rung von Meliorationsbahnen in dem Verkehrs⸗ 
gebiet zu beiden Seiten der Belgard-Neuftettiner 
Bahn, Kenntniß genommen und beantragt dent- 
zufolge: Der Herr Miniſter der öffentlichen Ar- 
beiten wolle, wenn die zugeſagten Ermittelungen 
zu dem Ergebniß führen ſollten, daß die vollftän- 
dige, in der Petition vom 2. reſp. 9. März v. J. 
beantragte pommerſche Städtebahn wegen zu gro- 
ßer Auedehnung und Koſtbarkeit in nächſter Zeit 
als ausführbar noch nicht erſcheint, in Erwägung 
nehmen: ob nicht durch thunlichſt baldige Herſtel 
lung der ungefähr 15 Kilometer langen und min- 
der koſtbaren Theilſtrecke von einem geeigneten 
Bahnhof der Belgard-Neuftettiner Bahn nach der 
Kreisſtadt Bublitz zum mindeſten dem dringenden 
und durchaus berechtigten Anſpruch des Kreiſes 
Bublitz auf Anſchluß an das Staatseiſenbahnnetz 
genügt werden kann, da dieſer Kreis der einzige 
in der ganzen Provinz Pommern iſt, welcher noch 
keine Eiſenbahn hat.“ 

Von den Plänen zum Bau der Provinzial⸗ 
Irrenanfalt wird Kenntniß genommen. Die 
Koften für dieſelbe find auf 1,500,000 Mark 
veranſchlagt. Die Anſtalt fol ½ Meile von 
Lauenburg errichtet werden. Dem Projekt wird 
zugeſtimmt und genehmigt, daß der Herr Landes- 
Direktor etwaige Lenderungen nach ſeinem Er- 
meſſen vornehmen könne. 

Ohne Debatte wurden die umgearbeiteten 
Reglements über die dienſtlichen Verhältniſſe der 
Provinzialbeamten und für die Verwaltung der 
Irrenanſtalten des Provinzialverbandes von Pom- 
mern den Vorlagen gemäß genehmigt; ebenſo das 
Statut für die im letzten Pommerſchen Städtetag 
beſchloſſene Gründung einer Pommerſchen Witt-⸗ 
wen- und Waiſenkaſſe für Kommunalbeamte. 

Der Herr Landes⸗Direktor Freiherr von der 
Goltz wurde ermächtigt, für den Fall eines Krie- 
ges alle freizuſtellenden Räumlichkeiten in Pro- 
vinzial - Anftalten, ſowie die entbehrlichen Aus⸗ 
rüſtungsgegenſtande für die freiwillige Kranken⸗ 
pflege zur Verfügung zu ſtellen. 

Der Provinzial⸗Haushalts⸗Etat pro 1887 — 88 
weiſt in den dauernden Einnahmen eine Summe 
von 3,129,500 Mark, in den extraordinären 
Einnahmen von 1,120,000 Mark, in den dauern⸗ 
den Ausgaben von 3,084,800 Mark, in den er- 
traordinären Ausgaben von 1,164,700 Mark 
auf, ſo daß der Etat in Einnahme und Ausgabe 
mit 4,249,500 Mark balanzirt. Der Spezial- 
Etat für den Chauſſee- und Wegebau balanzirt 
in Einnahme und Ausgabe mit 1,502,206 Mark. 
Beide Etats wurden in dieſer Höhe feſtgeſtellt. 

Es folgte noch eine Reihe von Vorlagen, 
welche ohne allgemeineres Intereſſe ſind und den 
Kommiſſionsanträgen gemäß ihre Erledigung fan- 
den. Um Ad, Uhr erklärte der Vorfigende ſäm 
che dem Landtage vorliegenden Arbeiten für e 
ledigt, worauf der Dberpräfitent Graf Behr- 
Negendank für das einmüthige Zuſammenwirken 
der Verſammlung den Dank ausſprach und im 
Namen Sr. Majeſtät des Kalſers den 13. Pro⸗ 
vinzial⸗Landtag für geſchloſſen erklärte. Der Prä⸗ 
ſident, Herr v. Köller ⸗Kantreck, ſchloß mit 
einem Hoch auf den Kaiſer, in welches die Ver⸗ 
ſammlung dreimal lebhaft einſtimmte, die Sitzung. 
Auch dem Vorſitzenden wurde für feine Ge⸗ 
ſchäftsführung der Dank der Verſammlung aus⸗ 
geſprochen. 

— Die Erſatzwahl eines Mitgliedes des Ab- 
geordnetenhauſes für Stettin an Stelle des ver- 
ſtorbenen Oberlehrers Th. Schmidt findet nach 
einer Beſtimmung des Miniſters des Innern am 
19. April ſtatt. Für 39 Wahlmänner, welche 
durch Tod, Wegziehen aus dem Urwahlbezirk oder 
auf ſonſtige Weiſe ausgeſchieden ſind, muß eine 
Neuwahl ſtattfinden. Der Termin für letztere iſt 
noch nicht feſtgeſetzt. 


Aus den Provinzen. 
Vermiſchtes aus Pommern. 
„ Greifenberg, 16. März. Auch 
bei uns hat der Schuteſturm vom Sonnabend 
zum Sonntag vielfache Verwüſtungen an Dächern 
und Schornſteinen, in den Forſten und Landſtra⸗ 
ßen angerichtet, ſo unter Anderem die obere Spitze 
des Kirchthurmes der Skt. Marienkirche nach der 
einen Seite übergebogen, in Wittenfelde die Wind- 
mühle total umgeſtürzt und verſchiedene andere 
Mühlen arg beſchädigt. — Durch die ſtrenge 
Kälte und wegen der theilweiſe verſchneiten Wege 
iſt ver heutige zweite Vlehmarkt nicht jo ſtark be ⸗ 
ſucht und mit Vieh betrieben wie der erſte vor 
14 Tagen. Es waren indeß doch ca. 1100 
Pferde und einige hundert Rindvleh aufgetrieben 
und auch Händler und Käufer reichlich erſchienen, 
ſo daß das erſt langſame Geſchäft gegen Mittag flotter 
wurde. Junge Arbeits- und Zugpferde wurden 
zu guten Preiſen für Pferdebahnen angekauft und 
Rindvieh, Milchkühe auch von Händlern und mit 
der Bahn verladen, doch waren die Preiſe nur 
mäßig, 120 — 180 M. — Unſer Skt. Georg- 
Hoſpital hat einen Inſaſſen mit Namen Johann 


fe 12 Monaten (weſtafrikaniſche Statton); Lfvalter if. Der Katſer, beunruhlgt durch das 
Kreuzer und 1 Kanonenbost zu je 12 Monaten] „An wachſen der republlkanlſchen Partel“ im Lande 
(oſtafrikaniſche Station); 1 Kreuzer und 1 Ka- (mit dieſem Ausdruck machen die Republikaner für 
nonenboot zu je 12 Monaten loſtaſiatiſche Sta- ſich Reklame), beginne, jo wird weiter herausge⸗ 
tion); 2 Kreuzer zu je 12 Monaten (auſtra⸗klügelt, ſich Sorgen um dle Zukunft ſeiner Dy- 
liſche Station); 1 Stationefahrzeug zu je 12 naſtie hinzugeben, und halte den Thron nicht bei 
Monaten (Mittelmeerſtation); 2 Kanonenböte zuſſeinem Haufe geſichert, wenn er der Nächſtberech⸗ 
je 12 Monaten (Erſatz für Statlonsfahrzeuge), tigten, der Prinzeſſin Jzabel, berathen von dem 
zuſammen 15 Schiffe und Fahrzeuge. Für] Grafen d'Eu, zufalle. Er ſehe dieſen nicht für 
Schul- und Uebungszwecke: 4 Kreuzerfregatten den Mann der Lage, nicht für geeignet an, über 
zu je 12 Monaten (Schulgeſchwader); 1 Pan- Braſilianer zu herrſchen. und baue noch weniger 
zerſchiff erſter Klaſſe mit Geſchwaderſtab zu 6 Hoffnungen auf den Prinzen von Grado Para 
Monaten, 2 Panzerſchiffe und 1 Aviſo zu je 6 mit der lahmen Hand. Der andere Prinz Pedro 
Monaten (Manövergeſchwader); 1 Panzerſchiff, hat das Zeug zu einem Souverän, ſoll der Kat⸗ 
Stammſchiff für die Reſervediviſion der Oſtſee, ſer gejagt haben, und es wird ihm die Abſicht 
und zwar ſeegehend 3 Monate, ſtationär 9 Mo- zugeſchrieben, den Grafen d'Eu bei Seite zu drän⸗ 
nate. 1 Panzerfahrzeug, Stammſchiff, zu 12 gen und dem Prinzen Pedro, auf dem bis zur 
Monaten, davon 1 Monat ſeegehend, 11 Mo- Geburt des Prinzen von Grao Para die Hoff- 
nate ſtationär, 3 Panzerfahrzeuge je 1 Mo- nung einer männlichen Erbfolge beruhte, die Re⸗ 
nat ſeegehend (Reſervediviſſon der Nordſee) zſgentſchaft zuwenden. Zu dem Ende ſoll die 
1 Aviſo, Flotillenfahrzeug, zu 6 Monaten, 2 Tor- Kronprinzeſſin bewogen werden, zu Gunſten ihres 
pedodiviſtonsböte zu je 6 Monaten, 12 Torpedo ⸗älteſten Sohnes abzudanken, der dann feinen älte⸗ 
böte zu je 6 Monaten, 4 Torpedoböte zu je 10 ren Vetter als Regenten zur Seite erhalten 
Monaten (zur Ausbildung von Torpedoperſonal),] würde; einmal Regent, würde dieſer dann ſchon 
1 Kadettenſchulſchiff (Segelfregatte) zu 6 Mona- zuſehen, wie er ſich in der Herrſchaft zu behaup⸗ 
ten, 2 Schiffs jungenſchulſchiffe, und zwar 1 Kreu- ten hätte. Vielleicht, meint man, würde es die 
zerfregatte zu 12 Monaten, 1 Kreuzerkorvette zu] Kronprinzeſſin ſogar vorziehen, für ſich und ihre 
12 Monaten, 2 Segelbriggs zu je 7 Monaten, Familie abzudanken, worauf die Regierung von 
1 Artillerieſchulſchiff zu 12 Monaten, und zwar] ſelber dem Prinzen Pedro zufallen würde. In 
6 Monat ſeegehend, 6 Monat ſtatlonär, 1 Ten- dieſem Phantafle - Gemälde eines Staatsſtreiches 
der dazu zu 12 Monaten, davon 6 ſeegehend, 6 oder einer Thron-Revolution wird auch dem deut- 
ſtationär, 1 Torpedoſchulſchiff mit Tender, je 64 ſchen Element in den Südprovinzen eine Rolle 
Monat ſeegehend und 6 Monat ftationär, 2 Pan- zugetheilt; es ſoll den Prinzen Pedro bei ſeiner 
zerſchiffe als Wachtſchiffe, für die Marineftationen | Thronerhebung unterſtützen. Das find nun lauter 
zu je 12 Monat, und zwar je 9 Monat ſee - Chimären, aber fle ſind charakteriſtiſch für die 
gehend, 3 Monat ſtationär, 6 Schiffe und Fahr- Stimmung ausgedehnter Schichten und für das 
zeuge zu anderen Zwecken; 2 Fahrzeuge zu je 6] Vorgefühl, daß der Thronwechſel nach dem Tode 
Monaten zu Vermeſſungszwecken, 1 Fahrzeug zu des jetzigen Katſers nicht ohne Erſchütterung ſich 
6˙½ Monaten zum Schutze der Nordſeefiſcherei, vollziehen werde. Für dieſen Fall halten ſich die 
1 Fahrzeug zu 12 Monaten zu Verſuchezwecken] Republikaner bereit und verſtärken ihre Reihen. 
und 2 Kreuzerkorvetten zu je 3 Monaten zu Zu ihrer Taktik gehört es, die kaiſerliche Familie 
Probefahrten. (Weſ.⸗Ztg.) lächerlich zu machen, und zu dieſem Zwecke ſoll 

Aus der Pfalz. Ein nettes Pröbchen von auch das Geſchwätz über die im Kalſerhauſe ſpie⸗ 
ultramontanem Patriotismus wird aus der Pfalz] lenden Intriguen dienen. Es würde weniger 
berichtet: Die beabſichtigte Abhaltung eines Feſt⸗ gefährlich ſein, wenn Ehrfurcht und Dankbarkeit 
gottesdienſtes zur Feier des 90. Geburtstages des tiefere Züge im braſtlianiſchen Natlonalcharakter 
deutſchen Kaiſers in der katholiſchen Kirche in bildeten. Wieviel Brafilien dem Kaiſer D. Pe⸗ 
Ludwigshafen hat die vorgeſetzte Kirchenbehörde dro II., der in echt konſtitutionellem Geiſte und 
nicht genehmigt. So theilte der Bürgermeifter mit großer Klugheit regiert, Dank ſchuldet, kön⸗ 
son Ludwigshafen in öffentlicher Stadtraths⸗ nen ſich die Braſiltaner gar nicht klar genug 
ſitzung mit. machen. Wohl wäre ihm eln wenig mehr Energie 
und etwas militäriiher Geiſt zu wünſchen, und 
dieſe Eigenſchaften ſind es wohl zumeiſt, welche 
die Republikaner an dem Grafen d'Ea fürchten, 
der ſeinerſeits durch die Beendigung des Feld- 
zugs gegen Paraguay ſich Anſpruch auf den 
Dank ſeines Adoptivvaterlandes erworben hat. 
Iſt ſchon nicht anzunehmen, daß er, wenn wirk⸗ 
lich der Kaiſer gegen ihn intriguirte, das Feld 
durch ch Verlaſſen des Landes ı räumen würde, ſo 
bat die Rechnung auf Unteiſlützüng des Prinzen 
Pedro durch das deutſche Element noch geringere 
Wahiſcheinlichkeit für ſich. Denn dieſer Prinz, 
obwohl er einen Herzog zu Sachſen zum Vater 
hat, iſt den eingewanderten Deutſchen niemals 
nahe getreten und ihnen perſönlich ganz unbe⸗ 


Petition an den Reichskanzler reſp. den Reichstag 
abgehen zu laſſen, in welcher um Einführung des 
Tabakmonopols gebeten wird. 

Paſewalk. Der hieſige Magazin⸗Ren⸗ 
dant Herr Mewes iſt durch Allerhöchſte Ordre 
vom 12. d. M. zum königl. Proviantmeiſter be⸗ 
fördert und als Chef des Proviant-Amtes nach 
Raſtatt in Baden verſetzt worden und hat jeine 
neue Dienſtſtellung zum 1. April cr. anzutreten. 
Zum Nachfolger des Herrn Mewes iſt der In- 
tendantur-Aififtent Herr Julius Lefevre aus Metz 
ernannt. 

Stralſun d. Wie verlautet, ſind den⸗ 
jenigen Perſonen, welche in der Nacht vom Sonn- 
abend zum Sonntag bei dem Sturme mit dem 
Rettungsboote aus waren, von dem Verein für 
die Rettung Schiffbrüchiger Gratifikationen ge- 
währt worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Folgende ſcherzhafte Zuſammenſtellung 
des Reichstags geht der „V. Z.“ aus ihrem Le⸗ 
ſerkreiſe zu: Zunächſt muß dem aufmerkſamen 
Beobachter die Thatſache auffallen, daß der Hand⸗ 
werkerſtand das Hauptkontingent ſtellt. Schnei⸗ 
der und Schuſter, Böttcher, Sattler, Schmidt, 
Weber, Goldſchmidt Drechsler und Schreiner iſt 
hier vertreten. Letzterem ſteht bereits ein Spahn, 
ein Klotz und Burbaum-Holg zur Verfügung. 
Der Kaufmannsſtand wird nur durch einen Krä⸗ 
mer repräſentirt. Daß andererſeits auch der Hoff⸗ 
mann, der Graf u. ſ. w. nicht fehlt, iſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Betrachten wir die Staturen der 
einzelnen Perſönlichkeiten, ſo entdecken wir, daß 
der Eine Maager iſt, während der Andere zu den 
Pfetten zählt; der Eine iſt Kurz, der Andere iſt 
Lang; der Hüne und der Kleine bilden einen ſelt⸗ 
ſamen Kontraſt. — Warum zeigt ſich jener Neu⸗ 
ling dort ſo Zach? Wir fürchten, es werde 
kein Hahn, kein Hänel nach ihm krähen. Je 
Gröber deſto beſſer! — Wird des Geiſtes Funcke 
die Hitze der Debatte bis zum äußerſten Grad 
treiben? — Werden Lerche und Sperber, nach⸗ 
dem ſie Flügge geworden, viel „geflügelte“ Worte 
ſchaffen? Die deutſchfreiſinnige Partei bewilligt 
natürlich nach wie vor jeden Groſchen reſp. Nickel 
oder r Böhm. 


Kunſt und Literatur. N 

Florenz in Wort und Bild. Geſchicht 
— Kulturgeſchichte — Kunſtgeſchichte von Ru d. 
Kleinpaul. Mit 200 Iluſtratlonen. In 
20 Heften a 1 Mark. Leipzig, Schmidt und 
Günther. 12. und 13, Heft. 

In dieſen Heften führt uns der Verfaſſer 
nach zwei Mufeen, dem Bargello oder Muſeo 
nazionale und dem Etruskiſchen Muſeum, darauf 
nach dem Palaſte der Mediceer und der Gräber⸗ 
kirche derſelben San Lorenzo, wo wir die welt- 
berühmten Grabmonumente des e und o- 
renzo Medici bewundern, die Michel, 
em bekannten großen Style arbeitete. 
find reich illuſtrirt. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Stevens iu Stein 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 17. März. Die gemeldeten Arbei⸗ 
terunruhen in Soignies wurden durch die mili⸗ 
täriſche Beſetzung der Steinbrüche unterdrückt. 
Heftige Schneefälle unterbrechen den belgiſch⸗ 
engliſchen Verkehr. 

Paris, 17. März. An der heutigen Börſe 
wurde behufs Motivirung der Baiſſe das abſurde 
Gerücht verbreitet, Herbette ſei nach Paris beru⸗ 
fen, wodurch die Regierung eine Mißbilligung der 
Reiſe Leſſeps ausdrücken wolle. Die Abendblätter 
enthalten einen Entſchuldigungsbrief Boulangers, 
welcher die Armte-Kommiſſion befriedigen dürfte. 

Paris, 17. März. Aus allen Theilen Frank- 
reichs wird ſtarker Schneefall gemeldet. 

Paris, 17. Marz. Das heute an der Borſe 
zirkultrende Gerücht von der Abberufung des Bot⸗ 
ſchafters Herbette in Berlin wird formell für un⸗ 
begründet erklärt. 

Die Mitglieder der heute vom Senat ge 
wählten Kommiſſion zur Vorberathung der Vor- 
lage über die Zuſchlagstaxe auf Zerealien ſind 
durchweg der Annahme der bezüglichen Beſchlüſſe 
der Deputirtenkammer zugeneigt. 

Der heute früh hier eingetretene Schneefall 
dauert ununterbrochen fort; aus Marſeille wird 
gemeldet, das Ein- und Auslaufen der Dampfer 
ſei durch das ungünſtige Wetter auf das Aeußerſte 
erſchwert. 

London, 17. März. Unterhaus. Unter 
ſtaatsſekretär Ferguſſon, bezeichnet die Behauptung, 
daß ſich der Ackerbau in Egypten in Folge der 
ſchweren auf demſelben liegenden Laſten verringert 
habe, als unbegründet, derſelbe habe ſich vielmehr 
vermehrt, die Verſchuldung der Ackerbauer habe 
abgenommen, ihre materielle Lage habe ſich ge⸗ 
beſſert. 

Rom, 17. März. Gutem Vernehmen nach 
begiebt ſich der Sekretär der Heiligen Kongrega- 
tion für außerordentliche geiſtliche Angelegenheiten, 
Monſignore Galimberti, auf Befehl des Papſtes 
morgen mit zwei Selretären nach Berlin, um 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wilhelm ein eigenhän⸗ 


Aus land. 

Wien, 17. März. Ihre Meldung, daß die 
Berliner Polizei zuerſt das beabſichtigte Attentat 
in Petersburg ſignaliſirte, wird authentiſch beſtä⸗ 
tigt. Ich erfahre, daß die Berliner Polizei zur 
Kenntniß des Anſchlages durch die Wahrnehmung 
gelangte, daß zwiſchen der Schwelz und Rußland 
in der letzten Zeit eine erhöhte Thätigkeit ver⸗ 


nehmung verſchärfte die Berliner Polizei ihre 

Achtſamkeit und entdeckte Fäden, welche auf das 
Komplott hindeuteten. Nach gewonnener Ueber- 
zeugung für die Richtigkeit der gemachten Ent- 
deckungen ließ die Berliner Polizei eine Warnung 
nach Petersburg gelangen und nur der letzteren 1 
Ei Bereitelung 2 ſonntägigen Attentats zu kannt. Wohl aber hat ſich der Graf d'Eu in 
verdanken. Daraus geht auch unzweifelhaft her- den deutſchen Kolonien von Parana bis Rio 
vor, daß der Attentatsverſuch ausſchließlich niht Grande do Sul gezeigt und große Sympathien 
liſtiſchen Urſprungs geweſen, was allerdings nicht erworben, wie er auch überall von den Deutſchen 
verhindert, daß die panſlabiſtiſchen und die kon- mit Auszeichnung behandelt worden if. Im 
Ritutionellen Verſchwörungen gleichzeitig tiefge⸗ Ganzen ſteht das deutſche Element mit Recht im 
hende find. und einen bedenklichen Charäkter für gt Ae e ee 
33 een eee die zugleich Nattviſten find, es mit ihrer Miß⸗ 
Porto Alegre, 1. Februar. (Voſſ. 31g.) gunſt beehren. Die deutſche Preſſe in Braſtlien 
Die Kronprinzeſſin Dona Jabel iſt mit ihrem iſt, mit einer Ausnahme, das Echo dieſer mon- 
Gemahl, dem Grafen d'Eu, und ihren drei Kin⸗ ce Geſinnung. Was wollen die Nepubli- 
dern, lauter Prinzen, gegenwärtig auf einer Reife] kaner? Haben fie in dieſem Reiche mit der 
in Europa begriffen. Die hohen Herrſchaſten freieſten Verfaſſung und mit ſo freien Geſetzen, 
haben zur Ueberfahrt einen engliſchen Dampfer daß man fie 2575 nennen möchte, noch nicht Frel⸗ 
benutzt und find in Liſſabon ans Land geſtlegen. beiten genug? Sie erſtreben weſentlich und zu⸗ 
Ihr Reifeziel iſt Paris, wie auch durch die zu nachſt die Autonomie der Provinzen unter ſelbſt⸗ 
meiner Kenntniß gelangte Thatſache beſtätigt gewählten Präfiventen. Wie der Reichsverband 
wird, daß der Graf d'Eu je ein Exemplar der in aufrecht erhalten werden ſoll, iſt ihre geringfte 
dieſer Provinz erſchelnenden deutſchen Zeitungen Sorge. Der in Curityba erſcheinende „Pionier“, 
zur Nachsendung für ihn nach Paris hat beftel- eben jenes deutſche Blatt, das den Republikanern 
len laſſen. Der kundgegebene und ſehr glaub ſich angeſchloſſen hat, vefinist die republlkaniſche 
liche Zweck der Europa⸗Relſe der kronpriuzlichen Doktrin kurz und bündig mit den Worten: Mon- 
Familie iſt die Konſultation von Aerzten in Be⸗ archie iſt Zentralifation, Republik iſt Dezentrali- 
treff des körperlichen Zuſtandes des elfjährigen ſation, und mehr erfährt man aus den langen 
Prinzen von Grao Para, des präſumtiven Thron⸗ Auseinanderfegungen der landesſprachlichen repu⸗ 
folgers feiner Mutter, der Kronprinzeſſin. Die- blikaniſchen Zeitungen auch nicht. Im Grunde 
fes nach elffähriger Ehe des kronprinzlichen Paa⸗ find die Republikaner eine Heerde von Leuten, 
res zur Welt gekommene Schmerzenskind hat als die aus ſehr verſchiedenen Gründen mit dem Be- 
Geburtsfehler eine Steifhelt der linken Hand mit-|Mehenden unzufrieden find. Heute brüſten ſich 
gebracht; er wird einmal — fo witzeln die Re- die Republikaner ſehr viel mit ihrem Abolitionis⸗ 
publlkaner — das Szepter nicht halten können. mus. Um für die Abſchaffung der Sklaverei zu 
Gegen dieſes Uebel ſoll bei geſchickten europäl⸗ wirken, braucht man nicht Republikaner zu ſein. 
ſchen Aerzten Hülfe geſucht werden. In dieſem Der Kaiſer iſt ihnen allen darin vorangegangen. 
ſehr einfachen Zuſammenhang der Dinge wird] Als auf feine ien 1085, zum erſten Mal 
von den repudlikaniſchen Zeitungen, die allen in einer Thronrede die Beſchränkung der Sklla⸗ 
Klatſch der Haupt- und Reſidenzſtadt Rio de Ja- verei aufs Tapet gebracht wurde, waren vlele 
neiro in antidynaſtiſchem Sinne zu wunderlichen] Abgeordnete jo beſtürzt und erbittert, daß fie er- 
Kombinationen ausjpinnen, die Afterrede von einer klärten, zu den Republikanern übergehen zu 
Spannung zwiſchen dem Kalſer und dem Grafen wollen. Das iſt eine Probe braſtlianiſcher Partei- 


d' Eu, ſeinem Schwiegerſohne, hineinverwoben. Logik. Theil, der bereits gegen hundert Jahre zählt diges Geburtstags-Glückwunſchſchreiben des Papſtes 
Der Graf ſoll mit ſeinem kaiſerlichen Schwieger⸗ 1 5 und noch immer geiſtig friſch iſt. Derſelbe iſt] zu überreichen. 

vater, auf deutſch geſagt, ſchmollen und ſich aus Stettiner Nachrichten. gegen 40 Jahre Inſaſſe des Hoſpitals und hat Stockholm, 17. März. Der Kronprinz 
Verdruß über die Sympathie, welche dieſer dem Stettin, 18. Marz. In der geſtrigen letz- Jin dieſer Zeit ſämmtliche Hofpitalitenfamilien, 51 und die Kronprinzeſſin find mit ihren beiden Söh⸗ 


an der Zahl, die zur Zeit ſeines Eintritts Stellen 
inne hatten, zu Grabe tragen ſehen, ſogar ſind 
viele Stellen in dieſer Zeit mehrere Male ausge- 
ſtorben. Als er ſeine zweite Ehe ſchloß, war 
Theil bereits in der Mitte der ſtebziger Jahre. 
Löcknitz. Die Tabakbauer der hieſigen 
Gegend haben in einer vorgeſtern abgehal- 
tenen Verſammlung einſtimmig beſchloſſen, eine 


nen, den Prinzen Guſtav und Wilhelm, heute⸗ 
Abend 6 Uhr über Kopenhagen nach Berlin ab, x 
gereift, um der Geburtetagsfeier Sr. Majeflät des 
Kaiſers Wilhelm beizuwohnen. 

Petersburg, 17. März. Im Zujammen- 
hang mit dem Attentatsverſuch wurden am Mon- 
tag viele Offiziere der hieſigen Garniſon ver⸗ 
haftet. 


älteſten Sohne ſeiner zweiten (verſtorbenen) Toch- ten Sitzung des Pommerſchen Provin- 
ter und des Herzogs Auguſt zu Sachſen zuwen⸗zial⸗Landtages wurde mit Rückſicht auf 
det, nach Europa zurückgezogen haben. Dieſer ein Reſkript des Herrn Miniſters für öffentliche 
Prinz, auch Pedro getauft, iſt 91, Jahre älter] Arbeiten, betreffend den Bau einer die Städte 
als ſein leiblicher und Namensvetter Dom Pedro, Polzin, Bärwalde, Bublitz und Pollnow berüh⸗ 
Prinz von Grao Para, und wird für den er- renden Eiſenbahn, folgender Antrag angenommen: 
klärten Liebling des Kaiſers angeſehen, wie er „Der Provinziallandtag von Pommern hat von 
der von der ſchönen Welt Rio's bewunderte Ka- dem Schreiben des Herrn Miniſters für öffent- 


Die Söhne des Wafenihmieds, 
Driginal-Roman von E. Heinrichs. 


— — 
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„Das viele Sprechen greift Dich zu ſehr an, 
meine arme Betfie !" 


„O, das ſchadet mir nicht mehr, Miſſis! Ich 
muß eilen, ehe der Tod mich packt,“ flüſterte 
Betſie mit einem dankbaren Lächeln. „Nun geht 
es wieder. Ich freute mich, als vor vielen Wochen 
Mr. North abreiſte, wie John mir ſagte, weil 
derſelbe immer geheime Dinge mit ihm zu ver⸗ 
handeln hatte. Nun ift er plötzlich wieder da, 
geftern Abend — hier in der Stube war der 
Patron — o, er trägt einen feinen Rock und 
will ein Gentleman ſein, wie John ſagte; aber 
er iſt ein Böſewicht. Ich wachte auf und ver- 
ſtand Einiges, es war von Polizei und Newgate 
die Rede, er verſuchte, meinen John zu irgend 
etwas Böſem zu überreden. Heute Abend kommt 
er wieder, vielleicht findet er mich todt und dann 
iſt der ſchwache John verloren. O, meine 
theure Mrs. Longfield, was ſoll ich anfangen, 
um ihn zu retten!? Ich kaun nicht ſterben vor 
dieſer ſchrecklichen Angſt, daß John ein Verbrecher 
wird!“ 


Frau Roſitta war mmer nachdenklicher gewor⸗ 


ven, letzt drückte ſie janft die Hand der Kranken 
und ſprach entſchloſſen 

„Beruhige Dich, gute Betſie, ich werde heute 
Abend mit Mr. Longfield hierher kommen, um 
dieſen Mr. North ſelber zu ſehen und Jo on 
Watſon zu warnen. Er foll fein Verbrecher 
werden, wenn wir es hindern können. Um welche 
Zeit wird jener Menſch hier ſein?“ 

„Als er fortgegangen war, ſchlug's vom nahen 
Thurme Acht, ich zählte die Schläge.“ 

„Gut, meine Liebe, ich komme ganz be ⸗ 

umt mit Mr. Longfleld um dieſe Stunde 
eder auch noch früher hierher. Wir wollen Al⸗ 


„Unter den zahlreichen Lotterie⸗Unternehnmmmgen nimmt 

enwärtig ve Oppenheimer Dom » Votterie 
durch ihre ſehr günftig eſtellten Gewinnchancen wohl 
die erſte Reihe ein. ahrend 3. B. bei der Cölner 
Dombau⸗Lotterie erſt auf das 230te Loos ein Gewinn 
fällt werden bei der Oppenheimer Dombau⸗Lotterie auf 
Looſe ſchon 43000 % Gewinne verausgabt. 
Intereſſenten das Mitſpiel zu erleichtern, 
werden gauze Loote à % 2 und halbe Looſe d % 1 
ausgegeben. Der Ueberſchuß der Lotterie, welche am 
S. Her. deſtnitiv gezogen wird, ſoll zur Wieder⸗ 
herſtellung eines der ſchönſten gothiſchen Baudenkmäler 
am Rhein, der Katharinenkirche zu Oppenheim 
verwendet werden. Mer fi an dieſer Lotterie betheiligt, 
verbindet alſo den guten Zweck der Unterſtützung der 
anerkennenswerthen Beſtredungen des Baukommitees mit 
der gleichzeitigen Ausſicht einer außerordentlich günſtigen 
Chance einen Gewinnantheil zu erlangen. Der General⸗ 

rtrieb der Looſe iſt dem Lotterie⸗Bankgeſchäfte von 
A. Eulenberg in Elberfeld übertragen. 


Börſenbericht 
Stettin 18 März Wetter: Schneefall Temp. 
rg. 6 R. Mittags — IR Barom 285“ Wind O 


Serien wenig verändert, per 1000 gr. 1060156—163 | 
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2 64 * au 2 
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les thun, um John auf den guten Weg zu füh⸗ | 
ren, das verſpreche ich Dir. Haft Du ſonſt noch 
einen Wunſch, den ich Dir erfüllen könnte, meine 
arme Betſie?“ 


„O, meine theure Mrs. Longſteld, wie gut 
Sie doch zu mir ſind,“ flüſterte die Kranke mit 
einem dankbar verklärten Blick. „Gott ſegne 
Sie dafür und ſchenke Ihnen das reichſte Glück 
immerdar, — Sie haben es verdient. — Nun 
will ich ruhig ſterben, da ich weiß, daß ich John 
dereinſt im Himmel wiederſehe, ihn und mein lie⸗ 
bes Baby —“ 


Ihre letzten Worte waren kaum mehr verſtänd⸗ 
lich, fie ſchloß die Augen und athmete ſchwer. 
Frau Roſitta beugte ſich erſchreckt über ſie und 
befeuchtete ihre trockenen Lippen mit einem Thee⸗ 
löffel Wein. Dann blieb ſie neben dem Lager 
ſitzen, um den Schlummer der Sterbenden zu be- 
wachen, denn daß Betſie bereits eine ſolche war, 
ließ keinen Zweifel mehr zu. Die gute Mrs. 
Longſield war zu menſchenfreundlich, um die 
Aermſte jetzt allein zu laſſen, — fie wartete viel- 
mehr die Rückkehr des Mannes ab, um dieſem 
alsdann noch einmal die Mahnung einzuſchär⸗ 
fen, ſein ſterbendes Weib unter keinen Um⸗ 
ſtänden zu verlaſſen und den letzten Kampf der 
Armen ſo viel wie möglich zu erleichtern. Dann 
ging ſie. 

John Watſon hatte ſtets eine geheime Scheu 
vor Mrs. Longfield empfunden, beſonders aber, 
ſeitdem er ſich dem lüde lichen Lebenswandel gänz⸗ 
lich ergeben. Ihr ſtrenges Pflichtgefühl, verbun- 
den mit einer ſich ſtets gleichbleibenden ruhigen 
Würde, hatten ihm ſchon immer einen gewaltigen 
Reſpekt eingeflößt, weshalb er erleichtert aufath⸗ 
mete, als fle nach ſeiner Heimkehr ſich entfernte, 
Er ſetzte ſich gehorſam an das Bett der ſter⸗ 
benden Gattin, und machte bei dem letzten 
Kampf derſelben die ganze Skala jener Höl- 
lenqualen durch, welche das Gewiſſen in ſolchen 
Stunden ſelbſt dem verhärteten Böſewicht zu be- 
reiten pflegt. 

Bevor die Nacht ihre Schatten über die Rle⸗ 


bez., ver April:Mai 163,5 —162,5— 163 bez., per Mais 
Juni 164,5 B. u. G., per Juni⸗Juli 166,5 —166 bez. 
Roggen unverändert, per 1000 Klgr. loko 115—119 


bez., per März 120,5 B., per April⸗Mai 121,5—121 bis 
121,5 bes, per Mai⸗Juni 122,5 G., per Juni⸗Juli 124,5 
bez. u. G., 125 B. 

Gerſte per 1000 Klgr. loko 110— 124 bez., feinſte über 


Notiz bez. 

Hafer per 1000 Klgr. loko pomm 102 —108 bez. 

Rüböl ſtill, per 100 Klgr. loko o. F. b. Kl. 45,25 B., 
per März 44 B., per April⸗Mal do., per September 
Oktober 45 B. 

Spiritus etwas matter, per 10,000 Liter / öloko o. 
F. 36,9 bez., per März 36,9 nom, per April⸗Mai 37,3 
B. u. G. per Mai⸗Juni 37,9 B. u. G., per Juni⸗ 
Juli 38,6 B. u. G., per Jali⸗Auguſt 89,3 B. u. G., 
per Auguſt⸗September 40— 39,9 bez. 

Petroleum per 50 Klgr. loko 11,25 verz. bez. 


= N &teitin, den 16, März 1887. 
Submiffion. 


Die Ausffihrung der Gas⸗ und Waſſerleitung in der 
neuen Barnimſchule ſoll an hieſige Meiſter vergeben wer⸗ 
den und find Offerten bis Freitag, den 25. cr. Mor 
wiltags 10 Uhr. einzureichen. Die Zeichnungen, Bedin⸗ 
gungen ꝛc. liegen im Stadtbauburcau im Mathhauſe zur 
Einfiht aus. 


Die Bau⸗Deputation. 


Wrundffüd⸗ Berkant 


Veränderungshalber wünſcht eine Dame ihre Gärtnerei 
nebſt Grundſtück in einer Kreisſtadt ſofert zu verkaufen. 
Kaufpreis 9000 %, Anzahlung 3000 % Das Haus 
ohne Garten bringt 300 % Miethe. Der Garten iſt 
circa 3 Morgen groß 

Näheres ertheilt 


L. Hartmann, 
Schützenwirth, Bütow i. Pomm. 


Weener ya ar a a 


ſenſtadt ausbreitete, hatte mit jo vielen an- 
deren Leldenden auch die arme Betſte ausge 
rungen. 


John ſaß wie vernichtet neben der Leiche, er 
zündete kein Licht an, weil er den Anblick des 
ſtillen Antlitzes jetzt fürchtete, und war nicht im 
Stande, einen vernünftigen Gedanken zu faſſen, 
bis ihn ein leiſes Klopfen an der Thür jäh em⸗ 
porſchreckte. 


Er ging mit ſchwankenden Schritten, um zu 
öffnen, und ſcheu in den dunklen Gang hinaus ⸗ 
zuſtarren. 

„Wer iſt da?“ 

„Ich bin's, Watſon. 

John fuhr zuſammen. 

„Ich will Licht machen, Mr. North!“ mur- 
melte er, ein Feuerzeug hervorziehend, um die 
Lampe anzuzünden. 

North war ohne Umſtände eingetreten. 

„Wie geht es denn der Kranken?“ fragte er 
leiſe. 

„Ihr geht's wohl, Mr. North! — Sehen Sie 
ſelber hin.“ 

Die ſchwarzen Augen des Gentleman flogen 
ſcharf nach dem ärmlichen Lager, wo das 
ſchneeweiße Geſicht der Todten noch unverhüllt 
ſich zeigte. 

„Ah, — es iſt vorbei mit ihr? Hm, 
das thut mir leid, Watſon! Indeſſen, wie die 
Sache ſtand, könnt Ihr die Ruhe ihr gönnen, — 
wie ?“ 

John ſchwieg und ſtarrte düſter auf das La⸗ 
ger hin. 

„Ich will Euch heute Abend nicht länger ſtö⸗ 
ren,“ nahm Mr. North nach einer Pauſe wie⸗ 
der das Wort. „Wollt Ihr die Leiche hier be- 
halten?“ 

„Ja ſo, —“ murmelte John. „Sie meinen 
das Leichenhaus, — woher ſollte ich das Geld 
dazu nehmen? — Weiß nicht, ob Mrs. Long⸗ 
field den Sarg bezahlen wird, muß mich wohl an 
den Armenpfleger wenden.“ 


Kirchliche Anzeigen 
em Sonntag, den 20. März, predigen: 
Ju der Schloß⸗Kirche: 
Herr Prediger de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Konfiftorialrath Brandt um 10½ Uhr. 
(Abendmahl, Beichte am Sonnabend um 6 Uhr.) 
Herr Prediger Katter um 2 Mi 
end⸗Gottesdienſt.) 
Derr Konſiſtortalrath Dr. Küper 5 5 Uhr. 
Dienſtag Vormittag 10 Uhr Gottesdienſt zur Feier des 
eburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers: 
Herr e 
der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Dr Scivio um 2 Uhr. 
Herr Prediger Müller um 5 Uhr. 
n der Johannis-⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Voſſenfelder um 9 Uhr. 
(Militär⸗Gottesdieng.) 
Herr Paſtor Friedrichs um 10¼ Uhr. 
Mach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Müller um 2 Uhr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Waftor Fürer um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
derr Paſtor Fürer um 2 Uhr. 
Mittwoch Abend 6 Uhr Paſſions⸗Predigt: 
Herr Paſtor Fürer. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
herr Paſtor primarius Pauli um 9½ Uhr. 
Here Prediger Sievert um 5 Uhr. 
Im Johanniskloſter⸗Saale (Reuſtadt); 
Herr Prediger Müller um 9 Uhr. 
Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtraße 36): 
err Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
In der lutheriſchen Kirche (Nenſtadt): 
9½ Uhr Leſegottesdienſt. 
Herr Paſtor Hoffmann um 51 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl) 
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Mr. North griff in die Taſche und drückte ihm 
eine Banknote in die Hand. 


„Laßt Mrs. Longfield ganz aus dem Spiel,“ 


ſagte er leiſe, „es iſt für einen Mann wie Ihr 
der leine Mord, unter dem Kommando und der 
Kontrolle einer ſolchen Vormundſchaft zu ſtehen. 
Bah, ſeid ein Mann, Watſon, bleibt Euch 
ſelber treu und plärrt nicht wie ein altes Weib 
um eine Todte, die Euch und ſich ſelber zur Laſt 
war. Ich erwarte Euch morgen Abend punkt 
neun Uhr im „Goldenen Pfau“ oder ſoll ich wie⸗ 
der hierher kommen?“ 

„Nein, nicht hierher —“ 

„Unſinn, wenn die Todte ins Leichenhaus ge- 
ſchafft worden iſt.“ 

„Einerlei,“ beharrte John, 
in den Pfau.“ 

„Mir auch recht, wenn Ihr Geſpenſterfurcht 
habt,“ meinte North ſpöttiſch. „Punkt neun Uhr 
alſo — halt,“ unterbrach er fi erſchreckt, „ta⸗ 
ſtet und raſchelt nicht etwas draußen auf dem 
Gange? Es find Schritte, — erwartet Ihr Je⸗ 
mand ?“ f 

„Nein, wer ſollte zu mir kommen? — 
leicht Fremde 
finden können.“ 

Er nahm die Lampe, um nach der Thür zu 
gehen. 

Mr. North murmelte eine Verwünſchung und 
ſah ſich nach einem Verſteck um, das jedoch in 
dem engen öden Raum nicht zu finden war. Se 
drückte er entſchloſſen den breitkrempigen Hut in 
die Stirn, zog den Kragen ſeines Ueberztehers 
ſo hoch wie möglich empor, um ſein Geſicht zu 
verbergen und blieb lauſchend zur Seite ſtehen. 

Watſon hatte mittlerweile die Thür geöffnet 
und hinausgeleuchtet. 

„Mr. Longſield!“ rief er überraſcht; „ach, 
und auch Sie, Mrs. Longfield! Bitte, näher z 
treten.“ 


North war bei dieſem Ausruf zuſammengefa 


„ich komme lieber 


Biel ⸗ 
die im Hauſe ſich nicht zurecht 


ren und im nächſten Augenblick an John's Se * 
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l Ju der Lukas - Kirche: 
err Paſtor Homann um 10 Uhr. b 
Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Um 3 Uhr Prüfung der Konfirmanden: 
Herr Paſtor H 
Torney in Salem: 
Herr Diviſionspfarrer Hoffenfelder um 10%, Uhr. 
Torney in Bethanien: 
Herr Paſtor Brandt um 10 uhr. 
Im Wtarchandſtift in Bredow: 5 
Herr Paſtor Deicke um 10½ Uhr. 7 
In der Luther⸗Kirche in Züllchow: ; 
derr Paſtor Deicke um 9 Uhr. 2 
Mittwoch Abend 7½ uhr Paſſions⸗Gottesdienſt: 
Herr Paſtor Deide. j 


* 
* 


ommerens 
Derr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 2 
(Abendmahl, Beichte um ½9 Uhr.) 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtraße 46) 
herr Vorfteher Spiegel un 4 Uhr. 


Katholiſche Kirche (im Köni en 91 
Tat 81 I Frühe reſp Min re, Un 
10 Uhr en mit Predigt. Am 3 Uhr Mad 
acht 


2 


sa 


Kartoffelland. 


Umſtände halber ſind wir gewillt, einen größeren 
Komplex von unſeren Weſtend⸗ und Petrihof⸗Länderelen 
und zwar an der Werder“, Turner⸗, König Albert und 
Pölitzerſtraße, zu Kartoffelland ꝛc. in größeren vnd 
kleineren Parzellen preiswerth zu vermiethen 
machen noch darauf aufmertſam, daß das Land äußerſt 
bequem liegt und wie bekannt in beiter Kultur und vor⸗ 
e Dungkraft iſt. 

eldungen wolle man recht bald entweder direkt in 
fern Komtoir, Züllchow, Schloßſte. 29, oder Falken⸗ 
walderſtraße 62 machen, wo auch die üblichen An⸗ 
zahlungen zu leiſten ſind. 
te Gärtnerei der Züllchower An ſtalten. 
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murmelte er halblaut, 


brennen.“ 


„Gute Nacht, Watſon, ich will nicht ſtören,“ 
wobei er der Lampe jo 
nahe kam, — daß dieſelbe plötzlich erloſch. 

„Der Henker hole ſolche Haſt, Mr. North!“ 
rief John in unwilliger Verlegenheit. „Bitte um 
Entſchuldigung, Mr. und Mrs. Longſield,“ ſetzte 
er raſch hinzu. „Die Lampe ſoll gleich wieder 


Als ſolches bewerkſtelligt war, trat der Waffen- 
ſchmied mit ſeiner Frau in die Stube. Letztere 
warf einen Blick nach dem Lager und zuckte er⸗ 
ſchreckt zuſammen. 

„O, Watſon, was iſt geſchehen?“ 

„Ja, Mrs. Longfield, meine arme Betſie iſt 
von mir geſchieden, antwortete John mit leiſer, 
gedrückter Stimme. 

Frau Roſitta trat zu der Todten, betrachtete 


fle einen Augenblick mit feuchten Augen und zog 
dann ein feines weißes Tuch hervor, um das 


„Wer war der Mann, der ſich vorhin jo roh] ſtellt dann einen Sarg. Die Rechnung könnt 
binausdrängte?“ fuhr ſie, den niedergeſchlagenen Ihr mir bringen; habt Ihr Geld nöthig?“ 
Wittwer ſcharf anblickend, raſch fort. „Nein, Mr. Longſield, ich danke für Ihre 

„Er nennt ſich Mr. North,“ ſtotterte John, Güte!“ verſetzte John mit einem Anflug von 
cheu zur Seite blickend, „ein Gentleman, der} Stolz. 
mir oft einen Verdienſt zugewandt.“ Der gute Charley ſah ihn forſchend an. 


„Kennt Ihr ſeinen Stand, ſeine Wohnung, „Braucht Eure Noth vor mir nicht zu ver⸗ 
Habt doch Mrs. 


— 


Watſon?“ nahm Longſield leiſe, aber ernſt das heimlichen, John Watſon! — 
Wort. Longfield dieſelbe geklagt. Na, kommt morgen 
oder nach dem Begräbniß zu mir, ich will Euch 


„Nein, Mr. Longfield!“ antwortete John zö⸗ 
gernd, „davon hat Mr. North mir nie etwas 
geſagt. Er gab mir vor längerer Zeit, es mögen 
ſechs Monate her ſein, am Dock, wo ich Arbeit 
ſuchte, einen Auftrag, und blieb mir dann ein 
treuer Kunde.“ k 


„Scheint kein Engländer zu ſein,“ bemerkte 
Frau Roſitta, ihn unruhig anblickend. 

„Hm, glaube es auch nicht, Miſſis! Spricht 
ein ausländiſches Engliſch, ſagt öfters die 
Worte in der Art wie Miſſis, will aber doch ein 


Arbeit geben, damit Ihr wieder in das rechte 
Geleiſe kommt. Gute Nacht, Watſon!“ 

Er reichte ihm freundlich die Hand und wandte 
ſich zu ſeiner Gattin. 

„John,“ ſprach dieſe, „die arme Todte dort 
hat Eurer bis zum letzten Athemzuge gedacht, ich 
habe ihr ein Verſprechen geben müſſen, wollt Ihr 
mir helfen, daſſelbe zu halten?“ 

„Ich verſtehe nicht,“ murmelte John beſtürzt. 

„Nun, es betrifft eben dieſen Mr. North, vor 


ruhig ſterben könne. Wie vermag ich das aber 
ohne Euren Beiſtand, John Watjon?" 

Dieſer warf einen ſcheuen Blick nach der Tod⸗ 
ten und ſchüttelte dann verlegen den Kopf. 

„Die gute Betſie hatte bisweilen wunderlſche 
Träume, Mrs. Longſield!“ ſagte er leiſe, „ſo 
auch mit dieſem Gentleman, von dem ich, nur, 
Gutes zu erwarten habe.“ 

„Was wollte er denn heute Abend von Euch?“ 
fragte Frau Roſitta etwas inqulſitoriſch. 

In Watſon's Augen blitzte es zornig auf, doch | 
bezwang er ſich und bemerkte, daß es ſich um 
eine kleine Reiſe handele, die er — John 7 
für Mr. North, der London augenblicklich nicht 
verlaſſen lönne, unternehmen ſolle; Mr. und 
Mrs. Longfield möchten ſich ſeinetwegen nicht be⸗ 
unruhigen, — er habe bereits die beſten Aus⸗ 
ſichten auf gute Arbeit und nur das eine ſchwere 
Herzeleid, daß er den Ertrag derſelben nicht mehr 
mit ſeiner Betſie theilen könne. 


file Antlitz der Schläferin damit zu bedecken. 
„Wann ſtarb fie?" fragte fie, ſich wieder John 
nähernd. 


„Zwiſchen fünf und ſechs Uhr.“ 


Engländer ſein.“ 
„Hört, Watſon, 


„Berliner Zeitung“ 


mit drei Unterhaltungsblättern 
„Deutſches Heim“, „Gerichtslaube“, „Aus alter und neuer Zeit“. 
Abonnement bei jedem Poſtamt nur Mk. 4,50 pro Quartal. 


Die „Berliner Zeitung“ iſt ein freiſinniges Journal im großen Stil 
und wegen ihres reichhaltigen Feuilleton, ſowie wegen ihrer allgemein beliebten 
Unterhaltungsblätter auch eine Zeitung für 


Haus und Familie. 
Die „Berliner Zeitung“ erſcheint täglich zwei Mal (wöchentlich 


e 
zwölf Mal) und wird die Abendansgabe derart verſendet, daß ſolche überall 
in Deutſchland am andern Morgen ausgegeben wird. 


Die Haupt⸗Expedition, Berlin SW. 


wir wollen für Betſie's Be- 
gräbniß ſorgen, — geht zum Coroner und be⸗ 


Ziehung nächſte Woche. 
Erste grosse 
Pommersche Eotterie 
zum Bau einer Lutherkirche für die Ob rwiek. 
Hauptgewinn i. W. v. Mf. 20,000. 


sewinnplilam: 


1 Gewinn i. W. v. Mt 20008. 5 Gew. i. Wü n. je 300 Mk. 2800. 
1 do do do. 100660. 10 do. do. do. 200 „ 2000. 
1 do. do. do. 2000. 10 do. do. do. 100 „ 1000. 
1 do do. do. 1500. 20 do. do. do. 50 „ 1000. 
1 do. do. do. 1000. 154 do. do. do. 20 „ 3080. 
4 Gew. i. W. v. je 500 Mk. 2000. 992 do. do. do. 10 „ 9920. 


1000 Gewinne im Werthe von je 5 Mk. 5000. 


Jiehüng 23. Marz 1887 in Stettin. 


Looſe a1 Mk., 11 Stüc 10 Mt., 28 Stück 25 Mt. (Porto und Lifte 20 Pf.) 


II. Marienburger Geld-Totterie. 


Ziehung vom 26.— 28. April 1887. 
Hauptgewinne: M. 90,000, 30,000, 15,000, 2 6000, 
5 à 3000, 12 à 1500, 100 à 300, 200 a 150 ꝛc. ꝛc. 
Ganze Looſe A 3 M., Halbe Antheile a 1,70 M., 
Viertel a 1 M. 
Die Gewinnlooſe der Pommerſchen Lotterie werden von 


mir mit 90% in Baar angekauft. 3 
Rob. Th. Schröder, Generaldebit, Stettin. 


Bauterrains. 
Von unſern ausgedehnten Bauterrains ſtellen wir zur diesjährigen 
Bauperisde gutgelegene konſensfähige Parzellen zu Häuſern 
und Villen unter konlanten Bedingungen zum Verkauf und zwar an 
folgenden regulirten Straßenzügen: 
Deutfcheftrafe — König⸗Albertſtraſßſe — Preußiſche⸗ 
ſtraßſe Blücherſtraße — Petrihofſtraße — Scharn⸗ 
horſtſtraße — Werderſtraße — Ernſt⸗Moritz⸗Arndt⸗ 
Platz — Falkenwalderſtraße ꝛc. 
Näheres für zahlungsfähige Reflektanten auf unſerm Komtoir, 
Dampfſchiffsbollwerk 3, Vorm. 10 — 12 Uhr. 
Pommerſcher Induſtrie⸗Verein a. Akt. 
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4 Aa No. 3 und No, 18 in Bad Soden, unter Kontrolle des könig, Sanitätsraths Herrn Ur. Stöltzing. 
1 A Dieielben und mu großem Nugen anwendbar: bei allen chroniſchen 8 des Rachens, des eh E 
a ee bos und ber Lungen; He wirken in hobem Grade ſchleimlöſend, erleichtern bierburch den oft 10 qualvollen Mu 
r H * und führen Heilung herbei. Meußerit wohlthätig iſt ihr Einfluß bei den verſchtedenen Ir 
4 er USLEM satarrhen Zubertulofer, det Proniſchen Gatarrben des Magens und des Daene, I 
A SONWIZMErK® di von Bernopfung begleitet find; bei babitueller Lelbesverſtopfung, Hämorrhoiden, leichten Leber- f 
Aeunchwenungen und ähnlichen finterteibsitörungen, die ein auſtöſendes und mild abſübrendes Verfahren erfordern iy 
* Sund ſolche Atectionen mit Lvungen⸗Catarrben verbunden, fo tft die Birkung der Paſtillen eine deſonders vorzügliche T 
— Freie die Schachtel 85 Big. gBorrätbig in den Apotheken. General- Devot Bh. Derm. Jay, Frankfurt a. N. 7 
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welchem Eure Betſie einen wahren Abſcheu beſaß, 
weil ſie überzeugt ſchien, daß derſelbe Euch auf 
ſchlimme Abwege führen wolle. Sie bat mich, 
Euch vor ihm zu behüten, weil ſie ſonſt nicht 


(Fortſeßung folgt.) 


Den Eingang unſerer ſämmtlichen Neuheiten 
hiermit ergebenſt anzeigend, erlauben uns zur bevorſtehenden Früh- 
jahrs- und Sommerſaiſon unſer großartig ausgeſtattetes 
Lager in Paletot-, Anzug, Beinkleider⸗ u. Weſten⸗ 
ſtoffen beſtens zu empfehlen. Preiſe billigſt u. feſt! 

Stoffe zu Kinderanzügen zu ſehr zivilen Preiſen 
in ſchöner Auswahl vorräthig. Reste unter Preis! 


Grunwald & Noack, 


Königſtr. Nr. 1, Tuchhandlung. 


7 SR N 2 7 7 - 
Die patentirten TA 9 8 Bi . 5 ＋ 
VANSTLICH MMELHÄUTCHER von NICHOLSCN heilen oder 
hYyermindern die Taubheit, gleichviel aus welcher Ursache dieselbe herstammi: Die 
ni bemerkenswerthesten Heilungen sind erfolgt. Man sende 20 Pfennig, um (rauco ein 
#illustrirtes Werk von 80 Seiten zu empfangen, welches die imteressauten Beschtet- 
bungen überdie Versuche enthaelt, die zur Heilung der Taubheit unternommen worden 
sind; man findet darin auch Anerkennungsschreiben von Doctoren, Advocäten, 
Verlegern und anderen hervorragenden Persönlichkeiten, welche durch diese Trom= 
meibhutchen geheilt worden sind und dieselben angelegentlichst empfehlen- 
Man wens eich an J.-B. HICHOLSOR, 884, Unter den Linden, Berlin. unter Angabe dieser Zeitang. 
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Central-Geschäft in Stettin: 
BE Kl. Domstrasse 5. 


Wallnußſchalenol, 
probat gegen graue und rothe Haare, & Fl. 
75, 150, 200 ausſchließlich Portobetrag. 


A. Eulenberg, Payttet, 
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Königl. Preuss Lotterie. 
Ziehung I. Kl. 4. und 5. April. 

Originalloose 


1 1 3, ½ 11,50, 1 7 Ab 7 Sr 

ae ee Carl Licht, Koiffeur, Dresden N 

A 5,15. 8 1,50. Poſt⸗ und Probeſend prompt geg. Nachnahme. 

D. Lewin, Weiche N 16. ia „ — 
EEE ger Prompekte arntim. mic MEN Sicheres Mittel 


Goldene Melonen-Gerſte. 


Erſte Abſaat von E. G. Oakshoff, Reading 
(Berlſhire), Originalſaat, ausgezeichnetes Saatgut, iſt 
zum Preiſe von % 240 per 1000 kg excl. Sack ab 
Bahn Cöthen netto Kaſſe zu verkaufen. 

Rittergut Zehringen bei Cöthen (Anhalt) 

Ad. Strandes, Oberamtmann, 


Pferde Kolik 


(Krampf⸗, Verſtopfungs⸗ und Windkolik), dem Verderben 
nicht unterworfen, empfiehlt die Flaſche (für 8 bis 10 
Kuren hinreichend) 5 / nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung und 
Verpackung bei Franko⸗Zuſendung durch das deutſche 
Reich und Oeſterreich⸗Ungarn die 
Adler⸗Apotheke in Bierfen. 
Zahlreiche Atteſte liegen vor, wie z. B.: 
Das Kolikmittel hatte in ſämmtlichen Fällen den er⸗ 
wünſchten Erfolg. Senden Sie mir, bitte, nochmals eine 


Flaſche. 
Lebach (Reg.-Bez. Trier). Klein, Pofthalter. 
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8 Aſthma, ſowie alle Krankheiten des Halſes und der 


Sen 5 r ifheiten 
MM Ax Borch arde * © gl rd Saen Tata Mittel nachweislich noch 
a Möbel⸗, Spiegel⸗ ® Lehrer Luergen, Hamburg, Albertſtr. 2 

u. Polſterwaaren⸗Magazin, Bom Birger, da n 
1618, Beutlerſtr. 16 18, unter Arenafter Diteretion 

| parterre, erſte, zweite u. dritte Etage, 
5 empfiehlt Möbel in allen Holzarten von 
den einſachſten bis zu den ele ganteſten 
Er in ieh Auswahl zu nicht dageweſenen ® 

bi 


rt reicd und ywaf- 
gen Preiſen 


ſend verheiraten. 
Verlangen Ste 

Max Borchardt. 
N 16—18, Bentlerfirafe 16—18. 


" nf ce Are 
TOD OO 80 88908 
Rheumatismus. 


äge. Porto 20 Pf. LA „Berlin SW. 61. 
. 2 — aud größte Yaftution ber wa) B dir Daun 4 

Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer Krankheit, jo bat 
der Arzt erklärte, ich würde nicht wieder richtig gehen 


Reiſender geſucht. 

Eine mechan. Wollen Weberei Greiz⸗Geraer 
lernen. Durch eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu bejeitigen, und habe ich 


Artikel, die eine lange Reihe von Jahren Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, Vor⸗ und Hinterpommern Branbenbung 
durch dieſes Mittel ſchon vielen ſolchen Leidenden ger 
holfen, bin gern bereit, es jedem Rheumatismuskranker 


und Schleſien bereiſen läßt und gut eingeführt ist, ſuch 
für dieſe Provinzen einen gewandten, fleißigen Reiſenden 
ulommen zu laſſen. Viele Danlſchreiben liegen zur 
inſicht. 


zum baldigen Antritt, der mit Branche und Kundſchaft 
vertraut ſein muß 

Angaben von Referenzen bei Haasensteln & 
Vogler, Leipzig, unter Chiffre E. E. 849 ein- 


zureichen 

r 2 Eine Dütenfabrit mit 
Vertreter⸗Geſuch! Druckerei ſucht einen 
tüchtigen Vertreter. Offerten unter M. W. 16 an 


I. Moderwald, Magdeburg. die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Samenhandlung, Fürſtenſtraße 19. 
wen. Gehalt. 


Nervenkr anken Adreffen unter Dr. Z. Breslau, Matthiasſtraße 7, 


ſichere Heilung nach eigener Erfahrung ohne Anwendung 1 Fr. 5 Thür. l 
jeglichen Arzneimittels. In Stellenſuchende jeden Berufs pla 
1 gratis und franko. ſchnell Reuter's Bureau in Dresden 

Arthur Hiltawaki in Zaborze i. Ob.⸗Schl. bahnſtraße 25. 


ſucht Stell. an einer Anſtalt oder als Hauslehrer mit 


Ein pr. fac. doc. gepr. Lehrer (alte u. n. Spr. ic.) 


